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1. Einleitung 

Ginge es nach der Bevölkerungswissenschaft, dann käme der gesamtgesell-

schaftlichen Auseinandersetzung mit den bevorstehenden Veränderungen im 

Bevölkerungsaufbau Deutschlands sicherlich weitaus mehr Bedeutung zu, 

als es derzeit tatsächlich der Fall ist. Zwar finden sich in den letzten Jahren 

vor allem in der Politik1 gelegentliche Anzeichen einer gesteigerten Bezug-

nahme zu Aspekten der gesellschaftlichen Alterung, jedoch kann aktuell we-

der hier noch im Sport, dem Kerngebiet der vorliegenden Diplomarbeit, von 

einer der komplexen Problematik insgesamt angemessenen Berücksichti-

gung die Rede sein.  

Es sind demzufolge vornehmlich Demographen wie Herwig Birg, Direktor des 

Instituts für Bevölkerungsforschung und Sozialpolitik an der Universität Biele-

feld, die in der zu erwartenden Bevölkerungsentwicklung eine der größten 

nationalen Herausforderungen des 21. Jahrhunderts sehen (BIRG, 2003, S. 

10f.). Und auch für den Sport, eines der bedeutenden gesellschaftlichen 

Subsysteme, scheinen in diesem Zusammenhang nachhaltige Konsequen-

zen unvermeidlich zu sein.  

Vor der eingehenden thematischen Überleitung hierhin soll jedoch zunächst 

die Klärung einiger wesentlicher Aspekte des Umgangs mit Inhalten der be-

völkerungswissenschaftlichen Forschung und Lehre im Mittelpunkt stehen. 

Hierdurch kommt möglicherweise bereits einleitend die ganz grundsätzliche 

Problembehaftung der theoretischen Auseinandersetzung mit demographi-

schen Fragestellungen zum Ausdruck, die sich letztlich auch im Hinblick auf 

diese Diplomarbeit keineswegs erleichternd auswirkten.  

Die Eckpunkte des oben angesprochenen demographischen Umbruches lau-

ten in Deutschland vorrangig „Alterung“ und „Bevölkerungsabnahme“. Birg 

spricht in diesem Zusammenhang von sich zuspitzenden Verteilungskämpfen 

zwischen Jung und Alt, Familien mit und ohne Kindern sowie qualifizierten 

deutschen Staatsangehörigen und weniger gut ausgebildeten Zuwanderern. 

Der „gewohnte, schrittweise Ausbau unseres Sozialstaats“ ist hiermit de facto 

beendet (BIRG, 2003, S. 12). Doch anstatt fester Bestandteil einer offenen 

                                                           
1 z. B. ausgehend von der am 16. November 1999 auf Beschluss des Deutschen Bundesta-
ges eingesetzten Enquête-Kommission „Demographischer Wandel“, vgl. S. 81 u. 85   
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Debatte zu sein, geistern bevölkerungswissenschaftliche Inhalte, wenn über-

haupt, zumeist recht inhaltslos in der Bezeichnung als „Demographischer 

Wandel“ durch die politische Landschaft.  

Woran liegt das? Wie kann es sein, dass eine wissenschaftliche Disziplin, 

deren Ergebnisse gerade im Hinblick auf die kommenden Jahrzehnte wichti-

ge Kenngrößen der Entwicklung deutschen Wohlergehens widerspiegeln, 

ganz offensichtlich über einen Mangel an öffentlicher Reputation verfügt? 

Möglicherweise bringt es Bernhard vom Brocke damit auf den Punkt:  

„Als staatsnahe, politikberatende und politisierende Disziplin war die Bevölkerungs-
wissenschaft [...] wie kaum eine andere wissenschaftliche Disziplin in die Umbrüche, 
Zusammenbrüche, Verwerfungen der deutschen Geschichte und in den Kampf der 
Ideologien verwickelt“ (VOM BROCKE, 1998, S. 11). 

Gemeint sind hier zuvorderst die fachlichen Verfehlungen rassistisch moti-

vierter Bevölkerungswissenschaftler zu Zeiten des Dritten Reiches, weshalb 

die Disziplin bis heute als historisch vorbelastet gilt (vgl. Kapitel 3.2). Die 

daraus resultierende reflexartige politische Abwehrhaltung gegenüber demo-

graphischen Inhalten erscheint in diesem Zusammenhang als geradezu tradi-

tionelles Postulat – hierfür gibt es prominente Vordenker. 

Konrad Adenauer, erster Regierungschef der Bundesrepublik Deutschland 

hat einmal gesagt: „Kinder kriegen die Leute sowieso“ (UCHATIUS, Die Zeit).  

Heute - über 50 Jahre danach - darf und muss mit Blick auf Adenauers Aus-

sage wohl zweierlei behauptet werden:  

1. Zum einen wird vor der manifesten demographischen Wirklichkeit klar, 

dass Adenauer mit seiner Einschätzung schlicht und ergreifend irrte. In 

Deutschland sterben seit 19722 jährlich mehr Menschen, als geboren werden 

(STATISTISCHES BUNDESAMT, 2005, S. 8). Zum aktuellen Zeitpunkt bleibt 

darüber hinaus rund jede dritte deutsche Frau zeitlebens kinderlos; bei Aka-

demikerinnen sind es sogar fast 40% (BUNDESINSTITUT FÜR 

BEVÖLKERUNGSFORSCHUNG, 2004, S. 25ff.).  

2. Zum anderen kommt in Adenauers Aussage neben aller ungebotenen 

Sorglosigkeit möglicherweise auch bereits eben jener politische Opportunis-

mus im Umgang mit bevölkerungswissenschaftlichen Themen zum Aus-

druck, in dessen Folge sich in Deutschland seit nunmehr über dreißig Jahren 

                                                           
2 mit Ausnahme von 1990, vgl. Statistisches Bundesamt, 2005, S. 8 
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ein bislang nie da gewesener demographischer Wandel vollziehen konnte, 

dessen sicht- und spürbare Verstärkung unmittelbar bevorsteht.  

Sicherlich stellt politischer Handlungsspielraum in der komplexen Kausalität 

demographischer Veränderungen, die im Laufe der Arbeit noch genauer er-

örtert werden sollen, lediglich einen Aspekt unter vielen dar. Und dennoch 

haftet der Positionierung deutscher Politiker zu demographischen Fragen et-

was beinahe Schicksalhaftes an, infolgedessen die Zwangsläufigkeit der be-

vorstehenden demographischen Problematik von der Öffentlichkeit kaum 

wahrgenommen wird. Dies hat gesamtgesellschaftlichen Signalcharakter:  

So ergab eine 2003 im Auftrag der Bertelsmann-Stiftung durchgeführte Um-

frage, dass mehr als 50% der Befragten noch nie vom „Demographischen 

Wandel“ gehört hatten (BERTELSMANN-STIFTUNG, 2003, S. 5). Birg betont 

daher zurecht: 

„Diese Möglichkeiten ungenutzt zu lassen, weil die Demographie in einer bestimmten 
Phase unserer Geschichte für eine totalitäre Politik [...] missbraucht wurde, läuft dar-
auf hinaus, die katastrophalen Auswirkungen der Nazizeit über das Unvermeidliche 
hinaus zu verlängern und zu verewigen“ (BIRG, 2003, S. 14).  

Die Konsequenzen des demographischen Wandels indes, der als langfristig 

unumkehrbar erachtet werden muss, werden sich auf breiter gesellschaftli-

cher Ebene widerspiegeln.  

So auch - und vielleicht gerade - im Sport, dessen traditionelles Streben nach 

Leistungsfähigkeit und Jugendlichkeit in Zukunft nur noch erschwert mit den 

bevölkerungswissenschaftlichen Kennziffern unserer alternden Gesellschaft 

in Gleichklang zu bringen sein dürfte. Zudem erhält der demographische 

Wandel im organisierten deutschen Vereinssport eine entscheidende quanti-

tative Bezugsgröße; schließlich handelt es sich beim Deutschen Sportbund 

(DSB) mit seinen derzeit etwa 27 Millionen Mitgliedern und ungefähr 90.000 

Vereinen um die mit Abstand größte nationale Personenvereinigung 

(DEUTSCHER SPORTBUND, 2003a, S. 5 u. 11). Die Zeiten sprunghafter 

Mitgliederzuwächse sind jedoch vorbei. Darauf weisen nicht zuletzt die jähr-

lich vom DSB herausgegebenen Bestandstabellen eindeutig hin (vgl. Kap. 

6.1). Was läge demnach näher als zu vermuten, dass auch hier bedingt 

durch die sich ausdünnenden Nachwuchsjahrgänge aber auch durch die zu 

beobachtende positive Entwicklung im Seniorensportbereich in Zukunft völlig 

neue Wege bestritten werden müssen. Denn soviel ist klar:   
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Dem gesamten deutschen Sport, egal ob fremd- oder eigenorganisiert, ob 

gemeinnützigen oder kommerziellen Ursprungs, muss es gelingen, einen 

nachhaltigen strukturellen Ausgleich zur bevorstehenden demographischen 

Wirklichkeit zu schaffen. Alles andere käme unweigerlich einem Funktions- 

und Ansehensverlust gleich3. Fragen nach (1) der Effizienzsteigerung zu-

künftiger Nachwuchsförderung, nach (2) einer Verbesserung der Integration 

von in Deutschland lebenden ethnischen Minderheiten, nach (3) einer ver-

besserten Nutzung der primärpräventiven Potenziale des Sports nach (4) ei-

nem inflationären Bedeutungszuwachs des Seniorensports sowie nach (5) 

einer bedarfsgerechteren Planung sportinfrastruktureller Bau- und Instand-

setzungsmaßnahmen drängen sich vor dem Hintergrund der im Verlauf die-

ser Diplomarbeit dargestellten bevölkerungswissenschaftlichen Daten gera-

dezu auf.  

Andreas Klages spricht daher in einem Positionspapier des DSB aus dem 

Jahr 2004 von den großen demographischen Herausforderungen, die auch 

der Sport in Zukunft zu bewältigen habe (www.dsb.de). Antworten auf die 

bevorstehende Problematik bleiben hier, aber auch andernorts bisweilen 

häufig ungenannt; zumal auch die Sportwissenschaft bis dato als impulsge-

bende Instanz lediglich partiell in Erscheinung tritt. So sind Publikationen, die 

den demographischen Umbruch als zukunftsorientierten Wirkkomplex ganz-

heitlich und damit auch ursächlich erfassen, in der Sportwissenschaft (noch) 

rar gesät (vgl. Kap. 2). Hieraus bezieht das Thema „Demographie und Sport“ 

aus der Sicht des Autors seine Forschungsleitende Relevanz.  

Es ist somit das Ziel der vorliegenden Diplomarbeit, die demographische 

Entwicklung Deutschlands umfassend zu beleuchten und über die detaillierte 

Darstellung ihrer gesellschaftlichen, politischen und ökonomischen Konse-

quenzen realistische Problemfelder aber auch Chancen für den Sport zu er-

örtern und in Addition zum derzeitigen sportwissenschaftlichen Kenntnis-

stand zu bewerten.  

Nach der Einleitung erfolgt im zweiten Kapitel eine auf der inhaltlichen Ver-

knüpfung sportwissenschaftlicher Publikationen mit bevölkerungswissen-

schaftlichen Inhalten basierende literarische Bestandsaufnahme.  

                                                           
3 BREUER bemerkt in diesem Zusammenhang: „Augrund der Logik von Freiwilligen-
Assoziationen ist eine Machtsteigerung jedoch insbesondere durch eine Steigerung der Mit-
gliedszahlen möglich“ (BREUER, 1999, S. 42).   
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Das dritte Kapitel bildet den allgemeinen theoretischen Rahmen der Arbeit: 

Hierin enthalten sind eine differenzierte Definition des Terminus „Demogra-

phie“, ein Überblick über bevölkerungswissenschaftliche Arbeitsweisen sowie 

eine Aufstellung der institutionalisierten demographischen Forschung in 

Deutschland. Zum Abschluss des Kapitels werden Einblicke in die bevölke-

rungswissenschaftliche Theoriebildung und sich abzeichnende globale de-

mographische Trends gewährt. 

Ziel des vierten Kapitels ist es, die bevölkerungswissenschaftliche Erkennt-

nislage eines sich zwangsläufig zuspitzenden demographischen Wandels  

soziohistorisch zu begründen. Zu diesem Zweck erfolgt eine detaillierte Be-

schreibung der demographischen Entwicklung Deutschlands von 1945 bis 

2004, welche die sich wandelnden gesellschaftlichen Rahmenbedingungen 

explizit mit einbezieht.    

Basierend auf den Ergebnissen der „10. Koordinierten Bevölkerungsvoraus-

berechnung“ des Statistischen Bundesamtes gewährt Kapitel 5 einen umfas-

senden Ausblick in die demographische Zukunft Deutschlands.  

Im sechsten Kapitel werden die Bereiche „Demographie“ und „Sport“ per-

spektivisch miteinander verknüpft. Dabei gilt es, die sich andeutenden Ent-

wicklungspotenziale und Problemfelder für den Sport hervorzuheben.  

In Kapitel 7 folgt eine exemplarische Beschreibung und Bewertung bereits 

vollzogener bzw. geplanter Maßnahmen des organisierten sowie kommer-

ziellen Sports gegen den demographischen Wandel.  

Eine abschließende Zusammenfassung und Bewertung erfolgt im achten 

Kapitel dieser Arbeit. Hierin enthalten sind zudem weiterführende, spezifi-

schere Fragestellungen, die nach Meinung des Autors hinsichtlich mögli-

cherweise nachfolgender Untersuchungen von Belang sein könnten. 
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2. Stand der Sportwissenschaft 

Ein mögliches Indiz dafür, dass die inhaltliche Verknüpfung der prinzipiell um 

Anwendbarkeit bemühten Sportwissenschaft und der ihrem Wesen nach fu-

turologisch/zukunftsorientierten Demographie grundsätzlich möglich, ja för-

dernswert erscheint, lieferte Heinemann bereits 1975 mit folgendem sport-

wissenschaftlichen Postulat:  

„Ziel einer Sportwissenschaft muss es sein, „sportliches Verhalten“, also Verhalten im 
und zum Sport, zu beschreiben, zu erklären und unter Umständen auch prognostizier-
bar zu machen [...] “ (HEINEMANN, 1975, S. 12f).  

2.1 Methodisches Vorgehen 

Mit Verweis auf Heinemann gilt es im Verlauf dieses Kapitels, die einleitend 

aufgeworfene These einer der bevorstehenden Bevölkerungsproblematik ge-

genüber insgesamt lediglich vordergründigen Bezugnahme sportwissen-

schaftlicher Publikationen zu demographischen Forschungs- und Lehrinhal-

ten empirisch sowie argumentativ zu untermauern.  

Dabei ist mit Blick auf das methodische Vorgehen anzumerken, dass die zu-

kunftsorientierte Auseinandersetzung mit sich verändernden Bevölkerungs-

größen und -strukturen einen entscheidenden Einfluss auf die Recherche 

nach entsprechenden sportwissenschaftlichen Veröffentlichungen hatte. So 

erschien es dem Autor angebracht, neben deskriptiven Textelementen in An-

lehnung an Horch & Schütte vor allem präskriptive, d. h. perspektivisch aus-

gelegte sportwissenschaftliche Publikationen als prädestinierte Fundstellen 

möglicher Verbindungen zu bevölkerungsprognostischen Aussagen anzuse-

hen (HORCH & SCHÜTTE, 2003, S. 30f.). Zur argumentativen Stützung der 

Untersuchungsergebnisse dieses Kapitels soll damit auch eine Reihe exem-

plarisch ausgewählter sportwissenschaftlicher Veröffentlichungen miteinbe-

zogen werden, die sich inhaltlich zwar eindeutig der Frage nach möglichen 

Veränderungen im deutschen Sport widmen, jedoch im demographischen 

Wandel keinen nennenswerten Zukunftsaspekt erkennen lassen. Inhaltlich 

werden in der aus den folgenden beiden Teilbereichen bestehenden Text-

analyse ausschließlich deutschsprachige Publikationen berücksichtigt: 

1. Im ersten Teil der Analyse soll unter Fokussierung auf die elektronisch ka-

talogisierten Lesebestände der Zentralbibliothek der Deutschen Sporthoch-



 

     7

schule Köln untersucht werden, ob und wo das Problem des demographi-

schen Wandels im derzeit erfassten Spektrum sportwissenschaftlicher Publi-

kationen bereits ganzheitlich behandelt und auf der Basis monothematischer 

Textelemente (Kapitel/Teilkapitel) mit einbezogen wurde. Dabei orientierte 

sich der Autor zunächst an den mittels Schlagworteingabe und -verkettung 

erzeugten computerisierten Suchergebnissen der Bibliothek. 

2. Im zweiten Teil der Bestandsaufnahme werden die für den weiteren Ver-

lauf dieser Diplomarbeit maßgeblichen sportwissenschaftlichen Teilgebiete 

des Senioren-, des Nachwuchs-, des Ausländer- des Präventionssports so-

wie Publikationen über sportinfrastrukturelle/regionale Entwicklungen gezielt 

mit einbezogen. Dabei gilt es, erkennbare Unterschiede in der Bezugnahme 

besagter sportwissenschaftlichen Teilbereiche zur Demographie verglei-

chend darzustellen und zu bewerten. 

2.2 Ganzheitliche Bezüge zum demographischen Wandel 

Bereits die computergestützte Literaturrecherche in der Zentralbibliothek der 

Deutschen Sporthochschule Köln darf nach Meinung des Autors als erster 

signifikanter Hinweis für eine insgesamt wenig fortgeschrittene Bezugnahme 

sportwissenschaftlicher Publikationen zur bevölkerungswissenschaftlichen 

Forschung und Lehre verstanden werden. So ergab, um an dieser Stelle le-

diglich die Rechercheergebnisse der vermeintlich plausibelsten aller verwen-

deten Suchbegriffe anzuführen, die Eingabe der Worte Demographie, Demo-

grafie, Bevölkerungswissenschaft, Bevölkerungsentwicklung, demogra-

phisch(er), soziodemographisch(er) sowie bevölkerungswissenschaftlich(er) 

lediglich ein Ergebnis mit erkennbar sportbezogenem Inhalt (Stand: 

13.04.2005). Jedoch konnte auch die von Combrink im Jahr 2004 vorgelegte 

Untersuchung für den weiteren Verlauf dieser Diplomarbeit keine brauchba-

ren Erkenntnisse liefern, da sie sich hierin im betreffenden Teilkapitel „Sozio-

demographische Daten“ einer Alters- und Sozialstrukturanalyse der im deut-

schen Sport tätigen Jugendvorstands- und Präsidiumsmitglieder widmet 

(COMBRINK, 2004, S. 104ff.). 

2.3 Ergebnisse der Literaturanalyse  

Somit dürfen sämtliche im folgenden angeführten sportwissenschaftlichen 

Textelemente, die eine thematische Affinität zur Demographie aufweisen, als 


